
Auf den Spuren von Beschlüssen

Die Klubarbeit wirksamer gestalten
Von Rudi Raupach, stellvertretender Leiter der Abteilung Kultur des ZK der SED

Kulturhäuser und Klubs in ihrer ganzen Vielfalt sind 
Stätten, die wesentlich zur Persönlichkeitsentwick
lung, zur Ausprägung sozialistischer Lebensweise 
beitragen, heißt es im Beschluß des Sekretariats 
des ZK der SED über die „Aufgaben der Kulturhäu
ser und Klubs in der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft". Dieser Beschluß vom 21. Juli 1982 
(siehe Neuer Weg 17/1982)., über dessen Verwirkli
chung die IV. Zentrale Klubleiterkonferenz im Sep
tember 1987 Erfahrungen austauschte, besitzt volle 
Gültigkeit. Auf seiner Grundlage haben während 
der Parteiwahlen die Genossen in diesem Bereich 
ihr Wirken eingeschätzt.
Jährlich besuchen Millionen Bürger, viele davon 
sind Jugendliche, die Klub- und Kulturhäuser. Es 
ist daher Sache aller Kommunisten, sich in ihrem 
Wirkungsbereich eng mit der Klubarbeit verbunden 
zu fühlen, gibt sie doch wirksame Impulse für den 
Gedankenaustausch über politisch-ideologische 
Fragen, Wissenschaft und Technik, Kultur und 
Kunst, Natur und Umwelt, den Sinn des Lebens und 
die Verantwortung des Menschen in unserer Zeit.

Für politische Anleitung verantwortlich

Der genannte Beschluß stellt daher die Aufgabe: 
„Für die politisch-ideologische Anleitung der Kultur
häuser und Klubs als Stätten der politischen Mas
senarbeit tragen die Bezirks- und Kreisleitungen so
wie die Parteiorganisationen in den Betrieben, Ge
nossenschaften, Einrichtungen und Wohngebieten 
eine große Verantwortung." In der Tat, es gibt wohl 
kaum eine Grundorganisation der Partei, in deren 
Wirkungsbereich sich nicht Klubeinrichtungen be
finden. Der Bogen reicht von staatlichen und ge
werkschaftlichen Kulturhäusern, den Jugendklubs 
der FDJ, den Dorfklubs, Bauernstuben, Klubs der 
Werktätigen, der Intelligenz, Klubs und Treffpunk
ten der Volkssolidarität, des DFD, den Häusern der 
DSF, Hausklubs bis zu Klubeinrichtungen des Ver
bandes der Kleingärtner, Siedler und Kleintierzüch
ter.
Welche Fortschritte sind in der Klubarbeit zu ver
zeichnen? Die Pärteiwahlen zeigten, daß sie sich un
ter dem Einfluß der Kreisleitungen und Grundorga
nisationen der SED seit dem XI. Parteitag immer 
mehr zu einem Wirkungsfeld vieler Kräfte, aller ge
sellschaftlichen Organisationen, Betriebe, Genos
senschaften und Einrichtungen entwickelt. Immer 
stärker werden interessierte Bürger und Jugendli

che in die Gestaltung eines reichen Klublebens ein
bezogen. Das entspricht der Orientierung der Par
tei, die sozialistische Demokratie auch in diesem 
Bereich wirksamer zu entfalten und ein den Bedürf
nissen der Werktätigen und den Anforderungen un
serer Zeit entsprechendes vielseitiges, niveauvolles 
Leben in den Kulturhäusern zu entwickeln. 
Einschätzungen von Kreisleitungen und Leitungen 
der Grundorganisationen über die Inhalte vielfälti
ger Veranstaltungen sagen aus, daß es von den Mit
arbeitern der Klubs große Bemühungen gibt, mit 
den spezifischen Mitteln der Kultur und Kunst die 
Werte und Ideale des Sozialismus bewußtzuma
chen und zu verbreiten. Zum Klubleben gehören 
Veranstaltungen, die die aktive Friedenspolitik des 
Sozialismus ins Bewußtsein rücken, sozialistischen 
Patriotismus, Heimatliebe, das Geschichtsbewußt
sein der Bürger und Jugendlichen ausprägen helfen 
und das internationalistische Denken und Handeln 
fördern. Ebenso sind Veranstaltungen zu finden, die 
das Interesse für Wissenschaft und Technik und ei
nen verantwortungsbewußten Umgang mit der Na
tur wecken und die mit dazu beitragen, die Bereit
schaft der Jugend auszuprägen, die Heimat zu ver
teidigen.
Immer mehr Kreisleitungen und Leitungen der 
Grundorganisationen orientieren in der politischen 
Arbeit die Leiter der Klubs und Kulturhäuser auf 
Veranstaltungen, die sich mit dem Sinn des Lebens 
im Sozialismus befassen. Erfahrungsgemäß werden 
diese dann gut besucht, wenn es gelingt, auf inter
essante Weise den Bürgern die tiefgreifenden poli
tisch-ökonomischen, sozialen und geistigen Wand
lungen unserer Gesellschaft emotional erlebbar zu 
machen, und wenn sie zum Gedankenaustausch 
über sozialistische Verhaltensweisen, Moralauffas
sungen und Wertvorstellungen anregen.
Das erfolgt um so wirksamer, je besser es verstan
den wird, Persönlichkeiten des gesellschaftlichen 
Lebens als Gesprächspartner zu gewinnen und 
wenn Kunst, Literatur und unterhaltende Elemente 
in die Veranstaltungen einfließen. Das ist, so der 
Standpunkt der Genossen, von den kleinsten Klubs 
bis zu den großen Kulturhäusern möglich.
Die Parteiwahlen machten sichtbar: Noch nicht alle 
Klubs und Kulturhäuser, auch Jugendklubs, wenden 
sich genügend diesen bedeutenden inhaltlichen 
Fragen zu. Der offensiven Auseinandersetzung mit 
Erscheinungsformen der Ideologie, Politik und Le
bensweise des Imperialismus ist im Angebot der
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